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©  Steuereinrichtung  für  Brenner  von  Heizungsanlagen  oder  dergleichen. 

©  Zur  Verminderung  des  Raumbedarfs  und  für 
eine  Optimierung  der  Wirkungsweise  steuert  bei  ei- 
ner  Steuereinrichtung  für  Brenner  von  Heizungsanla- 
gen  oder  dergleichen  das  Steueraggregat  den  Ölvor- 
wärmer,  das  Gebläse  und  die  Ölpumpe  so,  daß  nicht 
alle  diese  Verbraucher  gleichzeitig  mit  Energie  ver- 
sorgt  werden;  vielmehr  wird  der  Ölvorwärmer  zeitlich 
in  Reihe  vor  mindestens  einem  Antriebsaggregat  für 
das  Gebläse  bzw.  die  Ölpumpe  wieder  ausgeschal- 

tet.  Die  Verbraucher  können  mit  Kleinspannung  be- 
trieben  werden,  was  zu  einer  kleineren  Dimensionie- 
rung  des  Netzteiles  eines  Feuerungsautomaten  bei- 
trägt,  weshalb  es  sich  auch  empfiehlt,  das  Gebläse 
einerseits  und  die  Ölpumpe  andererseits  mit  unab- 
hängig  voneinander  steuerbaren  Antriebsaggregaten, 
insbesondere  35  V-Gleichstrommotoren  zu  bestük- 
ken. 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Steuerein- 
richtung  für  Brenner  von  Heizungsanlagen  oder 
dergleichen  der  im  Oberbegriff  des  Anspruchs  1 
genannten  Gattung. 

Eine  derartige  Steuereinrichtung  ist  bereits  be- 
kannt  (Firmenschrift  L...  Feuerungsautomaten  für 
Öl-  und  Gasbrenner  der  Firma  Landis  &  Gyr).  So- 
fern  der  Wunsch  nach  kleinen  Kompaktbrennern 
besteht,  wird  für  das  Gebläse  und  die  Ölpumpe 
das  gleiche  Antriebsaggregat  angewendet,  so  daß 
die  Welle  des  Antriebsmotors  sowohl  die  Ölpumpe 
als  auch  das  Gebläse  antreibt.  Damit  das  Verhält- 
nis  zwischen  der  zu  fördernden  Luftmenge  und  der 
zu  fördernden  Ölmenge  steuerbar  ist,  wird  eine 
zusätzliche  Luftklappe  und/oder  ein  zusätzliches 
Steuerorgan  für  die  Ölzufuhr  eingebaut.  Bei  einer 
bestimmten  durch  das  mit  konstanter  Drehzahl  be- 
triebene  Antriebsaggregat  vorgegebenen  Luftför- 
dermenge  wird  die  Ölmenge  gesteuert.  Bei  dieser 
Anordnung  muß  der  Motor  entweder  an  das  Lüfter- 
rad  oder  die  Pumpe  angeglichen  werden.  Soll  also 
eine  niedrige  Drehzahl  für  die  Pumpe  gewählt  wer- 
den,  muß  das  Lüfterrad  entsprechend  groß  sein 
und  umgekehrt.  Auch  muß  das  Netzteil  des  Bren- 
ner  vor  dem  Zünden  sowohl  den  Motor  (also  Luft 
und  Öl)  als  auch  den  Ölvorwärmer  und  die  Zünd- 
automatik  gleichzeitig  mit  Energie  versorgen. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Steuereinrichtung  der  eingangs  genannten  Gattung 
dahingehend  zu  verbessern,  daß  trotz  geringem 
Raumbedarf  und  niedriger  Herstellungs-,  Montage- 
und  Wartungskosten  auch  bei  kleinen  Brennern 
niedriger  Leistung  von  bis  etwa  50  kW  die  Brenner- 
leistung  über  einen  großen  Bereich  steuerbar  ist. 
Dabei  ist  es  erforderlich,  die  Sicherheitsbestim- 
mungen  für  die  Abgaswerte  und  wünschenswert 
einen  möglichst  hohen  Wirkungsgrad  einhalten  zu 
können. 

Die  Erfindung  ist  im  Anspruch  1  beansprucht 
und  in  Unteransprüchen  sowie  der  folgenden  Be- 
schreibung  sind  weitere  Ausbildungen  derselben 
beansprucht  und  beschrieben. 

Gemäß  der  Erfindung  sind  die  Ölpumpe  und 
das  Gebläse  bevorzugt  je  mit  einem  eigenen  An- 
triebsaggregat  ausgerüstet.  Das  Steueraggregat 
sorgt  dafür,  daß  das  Gebläse  bzw.  die  Ölpumpe 
ihren  Luft-  bzw.  Ölförderbetrieb  erst  dann  aufneh- 
men,  wenn  die  Zufuhr  elektrischer  Energie  zum 
Ölvorwärmer  zumindest  zu  einem  wesentlichen  Teil 
wieder  abgeschaltet  ist.  Mit  anderen  Worten:  es 
findet  eine  Parallelschaltung  separater  Antriebsag- 
gregate  für  das  Gebläse  und  die  Ölpumpe  statt, 
wodurch  deren  Förderleistung  unabhängig  vonein- 
ander  steuerbar  ist,  ohne  daß  zusätzliche  Luftklap- 
pen  und  Ölzufuhr-Steueraggregate  erforderlich 
sind.  Die  Energiezufuhr  zum  Ölvorwärmer  einer- 
seits  und  zum  Gebläse  bzw.  der  Ölpumpe  anderer- 
seits  ist  dagegen  zeitlich  "in  Serie"  geschaltet: 

wenn  Energie  an  den  Ölvorwärmer  abgegeben 
wird,  bleiben  Ölpumpe  und  Gebläse  noch  ausge- 
schaltet;  der  Ölvorwärmer  wird  dagegen  ausge- 
schaltet,  ehe  die  Antriebsaggregate  für  das  Geblä- 

5  se  bzw.  die  Ölpumpe  eingeschaltet  werden.  Hier- 
durch  ist  es  möglich,  daß  eine  elektrische  Span- 
nungsversorgung  relativ  niedriger  Leistung  anwend- 
bar  ist.  Die  voneinander  mechanisch  getrennten 
Antriebsaggregate  der  Ölpumpe  (kleine  Drehzahl) 

io  und  des  Gebläses  (hohe  Drehzahl,  kleines  Lüfter- 
rad)  werden  unabhängig  voneinander  geregelt.  Da- 
durch  müssen  die  Förderorgane  nicht  mehr  wie  bei 
der  Regulierung  des  Medienstromes  durch  Dros- 
selklappen  oder  Umlenkaggregate  stets  mit  Nenn- 

75  leistung  betrieben  werden. 
Dabei  empfiehlt  es  sich,  die  elektrische  Span- 

nungsversorgung,  welche  insbesondere  am  norma- 
len  Wechselstromnetz  liegt,  mit  einem  Gleichrichter 
und  einem  solchen  Netzteil  auszurüsten,  daß  die 

20  Ausgangsspannung  der  elektrischen  Spannungs- 
vorsorgung  eine  verhältnismäßig  niedrige  Gleich- 
spanung  der  Größenordnung  unter  50  V,  beispiels- 
weise  35  V  abgibt. 

Hierdurch  ist  es  möglich,  Niederspannungs- 
25  Gleichstrommotoren  als  Antriebsaggregate  für  das 

Gebläse  einerseits  und  die  Ölpumpe  andererseits 
zu  verwenden.  Dabei  empfiehlt  es  sich,  die  Steue- 
rung  der  Antriebsaggregate  pulsweitenmoduliert 
vorzunehmen. 

30  Ferner  empfiehlt  es  sich,  bei  der  Erfindung 
nicht  das  Prinzip  einer  "elektrischen  Welle"  anzu- 
wenden,  durch  welche  die  beiden  getrennten  An- 
triebsaggregate  dennoch  mit  vorgegebenen  Dreh- 
zahlverhältnissen  laufen,  sondern  die  IST-Drehzah- 

35  len  mit  IST-Wert-Fühlern,  insbesondere  HALL-Son- 
den,  abzufühlen  und  in  Abhängigkeit  von  den  Aus- 
gangssignalen  solcher  Sensoren  die  Antriebsaggre- 
gate  zu  regeln.  Hierdurch  kann  gut  für  die  ge- 
wünschte  Sicherheit  gesorgt  werden. 

40  Die  erfindungsgemäße  Steuereinrichtung  ist 
optimal  an  verschiedene  Brenner  und  andere  Ag- 
gregate  anpaßbar.  Das  Gebläse  ist  auch  getrennt 
von  der  Ölpumpe  hinsichtlich  seiner  Steuerleistung 
steuerbar  bzw.  regelbar.  Bei  entkoppeltem  Antrieb 

45  kann  das  Ein-  und/oder  das  Ausschalten  von  Ge- 
bläse  und/oder  Ölpumpe  zu  unterschiedlichen  Zeit- 
punkten  erfolgen,  was  Energie  einsparen  hilft  und 
Verschleißerscheinungen  reduziert.  Beim  Vorlüften 
(das  Brennstoffventil  ist  noch  geschlossen)  kann 

50  der  Einschaltzeitpunkt  der  Ölpumpe  nach  der  je- 
weiligen  Hochlaufzeit  gewählt  werden. 

Bei  getrennten  Antrieben  für  die  Ölpumpe  und 
das  Gebläse  können  auch  besser  die  jeweiligen 
Förderkennlinien  berücksichtigt  werden  und  ist  es 

55  möglich,  einfach  und  rasch  auf  verschiedene  Para- 
meter,  wie  die  Lufttemperatur,  den  Ölheizwert  und 
den  Co-  und/oder  O2  -Gehalt  des  Abgases  zu  rea- 
gieren. 
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Es  empfiehlt  sich,  das  Gebläse  sofort  nach 
Abschalten  des  Ölvorwärmer  einzuschalten.  Eine 
zusätzliche  Vorspülung  ist  dabei  nicht  erforderlich 
und  es  muß  dann  nicht  auf  Abkühleffekte  des  vor- 
gewärmten  Öls  geachtet  werden.  Das  Brennstoff- 
ventil  wird  durch  dessen  Schalteinrichtung  einige 
Zeit  nach  Inbetriebsetzung  der  Ölpumpe  einge- 
schaltet,  wenn  sich  der  erforderliche  Öldruck  aufge- 
baut  hat. 

In  der  folgenden  Beschreibung  und  anhand  der 
Zeichung  werden  besonders  bevorzugte  Ausfüh- 
rungsbeispiele  hierfür  erörtert.  Dabei  zeigen: 

Fig.  1  ein  schematisches  Schaubild  einer 
Ausbildungsform  der  Erfindung; 

Fig.  2  ein  schematisches  zeitabhängiges 
Diagramm  der  Einschaltphasen  der 
betreffenden  Aggregate  (Fig.  2a)  und 
der  Leistungsabgaben  der  Span- 
nungsversorgung  bzw.  des  Steuerag- 
gregats  an  die  unterschiedlichen  Ver- 
braucher,  wie  Ölvorwärmer,  Antriebs- 
aggregate  für  das  Gebläse  und  die 
Ölpumpe  sowie  Schalteinrichtung  für 
das  Brennstoffventil  (Fig.  2b)  und 

Fig.  3  einen  schematischen  Schaltplan  für 
die  Aufteilung  und  getrennte  Verarbei- 
tung  von  von  IST-Wert-Fühlern  bzw. 
-Sensoren  gewonnenen  Signalen. 

Gemäß  Fig.  1  wird  beispielsweise  230  V-Netz- 
Wechselspannung  in  der  Spannungsversorgung  1 
auf  35  V-Niederspannung  heruntertransformiert  und 
zu  einer  Gleichspannung  gleichgerichtet.  Entspre- 
chend  ist  die  Spannungsversorgung  1  beispielswei- 
se  mit  einem  50  VA-Transformator  im  Netzteil  so- 
wie  einem  Gleichrichter  ausgerüstet.  Das  Steuerag- 
gregat  2  wird  ggf.  über  Zwischenabgriffe  von  der 
Spannungsversorgung  1  gespeist.  Die  Brennstoff- 
zuleitung  3,  durch  welche  insbesondere  Öl  als 
Brennstoff  F  gefördert  wird,  führt  ebenso  wie  die 
Luftzuleitung  4  für  die  Verbrennungsluft  A  zum 
Brenner  9.  In  der  Ölzuleitung  3  sind  zuerst  die 
Ölpumpe  6,  dahinter  der  Ölvorwärmer  und  schließ- 
lich  das  Brennstoffventil  7  eingeschaltet,  während 
in  der  Luftzuleitung  4  das  Gebläse  8  eingeschaltet 
ist.  Sowohl  die  Ölpumpe  6  als  auch  das  Gebläse  8 
sind  mit  eigenen  Antriebsaggregaten  D6  bzw.  D8, 
beim  vorliegenden  Ausführungsbeispiel  mit  35  V- 
Gleichstrommotoren  ausgerüstet.  Diese  werden 
vom  Steueraggregat  2  über  die  Steuerleitungen  C6 
und  C8  gesteuert  und  mit  Spannung  versorgt, 
ebenso  wie  vom  Steueraggregat  2  eine  Steuerlei- 
tung  C5  zum  Ölvorwärmer  5  führt.  Schließlich  führt 
vom  Steueraggregat  2  eine  weitere  Steuerleitung 
C10  zum  Zündaggregat  10,  das  dazu  dient,  den 
aus  dem  Brenner  9  austretenden  Strahl  eines  Öl- 
/Luft-Gemisches  zu  einem  bestimmten  Zeitpunkt  zu 
entzünden,  um  die  Verbrennung  einzuleiten. 

Nach  einer  besonderen  Ausbildung  der  Erfin- 
dung  sind  die  Antriebsaggregate  D6  und  D8  jeweils 
mit  IST-Wert-Fühlern  S6  bzw.  S8  beispielsweise  in 
Form  von  HALL-Sonden  ausgerüstet,  welche  die 

5  Aufgabe  haben,  die  jeweilige  Drehzahl  der  An- 
triebsmotoren  D6,  D8  festzustellen.  Über  Rücklei- 
tungen  R6  und  R8  werden  diese  IST-Wert-Signale 
an  das  Steueraggregat  2  geleitet  und  dort  zur 
Überwachung  und/oder  Regelung  weiterverarbeitet 

io  bzw.  ausgewertet. 
Gemäß  Fig.  2  sorgt  das  Steueraggregat  2  zum 

Zeitpunkt  ti  für  das  Einschalten  des  Ölvorwärmers 
5,  dem  die  Leistung  N5  von  35  W  bis  zum  Zeit- 
punkt  t2,  dem  Abschalten  des  Ölvorwärmers  5, 

15  zugeführt  wird.  Da  im  Zeitraum  zwischen  dem  Ein- 
schaltzeitpunkt  ti  und  dem  Ausschaltzeitpunkt  t2 
des  Ölvorwärmers  5  keine  anderen  Verbraucher  an 
das  Steueraggregat  2  bzw.  das  Netzgerät  1  ange- 
schlossen  sind,  muß  dieses  nicht  auf  große  Lei- 

20  stung  ausgelegt  sein.  Erst  anschließend,  nämlich 
zum  Zeitpunkt  t3,  wird  kurz  nach  dem  Ausschalt- 
zeitpunkt  t2  das  Antriebsaggregat  D8  für  das  Ge- 
bläse  8  mit  der  Leistung  N8a  bis  zu  etwa  28  W  bei 
N8b  versorgt.  Zum  Einschaltzeitpunkt  U  startet  das 

25  Antriebsaggregat  D6  der  Ölpumpe  6  mit  der  Lei- 
stung  N6a,  um  einen  gewissen  Öldruck  in  der 
Ölzufuhrleitung  aufzubauen:  Nachdem  das  An- 
triebsaggregat  D6  für  die  Ölpumpe  6  vom  Ein- 
schaltzeitpunkt  U  eine  Zeitlang  mit  der  Leistung 

30  N6a  beaufschlagt  wurde,  wird  zum  Einschaltzeit- 
punkt  fe  das  Brennstoffventil  7  durch  die  Leistung 
N7  von  z.B.  3,5  W  geöffnet.  Nach  einer  gewissen 
weiteren  Zeitdauer  während  der  IST-Wert-Signale 
von  den  Sensoren  S6  und  S8  zum  Steueraggregat 

35  2  geleitet  und  dort  ausgewertet  werden,  beginnt 
zum  Zeitpunkt  fe  die  Regelung  der  Brennerleistung 
um  z.B.  zum  Zeitpunkt  t7  die  Ölpumpe  6  mit  der 
Leistung  N6b  von  ca.  8  W  zu  versorgen. 

Bei  dem  bevorzugten  Ausführungsbeispiel  in 
40  Fig.  3  ist  gezeigt,  wie  der  Mikrocomputer  MC  im 

Steueraggregat  2,  welcher  die  zeitliche  Program- 
mierung  der  Einschaltphasen  für  den  Ölvorwärmer 
5,  das  Gebläse  8,  die  Ölpumpe  6  und  das  Brenn- 
stoffventil  7  nach  Fig.  2a  vornimmt  einen  pulswei- 

45  tenmodulierte  Steuersignale  abgebenden  Signalge- 
ber  PWM  steuert.  Diese  Steuersignale  bestimmen 
über  die  Steuerleitung  C8  die  Drehzahl  des  An- 
triebsaggregats  D8  für  das  Gebläse  8,  welches  den 
Druck  der  angesaugten  Luft  A  erhöht  auf  den 

50  Druck  der  abgegebenen  Luft  Ai  .  Gleichzeitig  stellt 
der  als  IST-Wert-Fühler  dienende  Sensor  S8  die 
tatsächliche  Drehzahl  des  Antriebsaggregats  D8 
fest.  Die  beispielsweise  durch  HALL-Sonden  ent- 
stehenden  Digitalsignale  werden  über  die  Rücklei- 

55  tung  R8  zum  Steueraggregat  2  zurückgeleitet  und 
dort  hinter  dem  Eingangstransistor  ET  in  zwei  ge- 
trennte  Signalwege  P  und  I  aufgeteilt.  Der  digitale 
Signalweg  P  führt  zu  einem  Timer  bzw.  Zähler  T, 

3 
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dessen  Ausgang  an  den  Vergleicher  COMP  gelegt 
ist.  Vom  Digitalsignalweg  P  zweigt  ein  RC-Glied  ab, 
das  die  Aufgabe  hat,  die  Digitalsignale  Pi  ,  P2  zu 
Analogsignalen  Ii  und  I2  zu  integrieren  und  über 
den  analogen  Signalweg  I  einem  Analog-/Digital- 
wandler  A/D  zuzuführen,  von  dem  aus  wiederum 
Digitalsignale  an  den  Vergleicher  COMP  gelangen, 
der  mit  dem  Mikrocomputer  MC  in  Verbindung 
steht. 

Es  versteht  sich,  daß  im  Steueraggragat  2  mit 
dem  Mikrocomputer  MC  auch  Speicherelemente 
und  solche  elektrische  bzw.  elektronische  Baugrup- 
pen  angeordnet  sind,  welche  beispielsweise  in  Ab- 
hängigkeit  von  der  Kesselwassertemperatur,  Vor- 
lauf-  und/oder  Rücklauftemperatur  der  Heizungsan- 
lage,  Raumtemperatur  des  zu  beheizenden  Räu- 
men,  Außentemperatur  und  dergleichen  Steuerauf- 
gaben  übernehmen  und  die  Drehzahl  des  Gebläses 
8  bzw.  der  Ölpumpe  6  erhöhen  oder  vermindern 
oder  auf  Null  setzen,  d.h.  das  betreffende  Antriebs- 
aggregat  ganz  ausschalten. 

Beim  Anlaufen  der  Anlage  wird  insbesondere 
wie  folgt  vorgegangen: 
Start  der  Ölvorwärmung  (ca.  35  W),  bis  das  Öl 
warm  ist,  dann  Ausschalten  der  Ölvorwärmung, 
hiernach  Umschaltung  auf  die  Antriebsaggregate  (8 
W  Ölpumpe  und  28  W  Gebläse  =  36  W). 

Der  Ölvorwärmer  dient  nur  als  Starthilfe,  später 
wärmt  die  Brennerflamme  selbst  das  Öl  vor  der 
Brennerdüse.  Durch  innere  Reibung  infolge  des 
Betriebes  der  Ölpumpe  wird  auch  eine  gewisse 
Ölerwärmung  erreicht.  Die  Beschränkung  der  Öl- 
vorwärmung  vor  dem  Start  des  Gebläses  bzw.  der 
Ölpumpe  reicht  aus,  da  vorgewärmtes  Öl  besser 
zündfähig  ist  und  das  warmes  Öl  bei  einem  be- 
stimmten  Pumpendruck  turbulent  durch  die  Düse 
strömt,  was  eine  geringere  Menge  pro  Zeiteinheit 
"verdüstes"  Öl  bedeutet. 

Patentansprüche 

1.  Steuereinrichtung  für  Brenner  von  Heizungsan- 
lagen  oder  dergleichen,  mit  einer  Brennstofflei- 
tung,  in  der  eine  Ölpumpe,  ein  Ölvorwärmer 
und  ein  Brennstoffventil  eingebaut  sind,  mit 
einer  Luftzufuhrleitung,  in  der  ein  Gebläse  ein- 
gebaut  ist,  mit  einem  Antriebsaggregat  für  die 
Ölpumpe  und  für  das  Gebläse,  mit  einer 
Schalteinrichtung  für  das  Brennstoffventil,  mit 
einem  Zündaggregat  für  den  Brenner  und  mit 
einem  Steueraggregat  zum  Steuern  des  An- 
triebsaggregats,  des  Ölvorwärmers,  der  Schalt- 
einrichtung  und  des  Zündaggregat,  sowie  mit 
einer  elektrischen  Spannungsversorgung  für 
das  Antriebsaggregat,  den  Ölvorwärmer,  das 
Zündaggregat,  die  Schalteinrichtung  und  das 
Steueraggregat, 
dadurch  gekennzeichnet, 

daß  das  Steueraggregat  (2)  das  Gebläse  (8) 
und/oder  die  Ölpumpe  (6)  über  deren  Antriebs- 
aggregate  (D6,  D8)  erst  nach  dem  Abschalten 
des  Ölvorwärmers  (5)  einschaltet. 

5 
2.  Steuereinrichtung  nach  Anspruch  1  , 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Steueraggregat  (2)  das  Gebläse  (8) 
unmittelbar  nach  dem  Abschalten  des  Ölvor- 

10  wärmers  (5)  einschaltet. 

3.  Steuereinrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Ölpumpe  (6)  und  das  Gebläse  (8)  je 

15  ein  eigenes  Antriebsaggregat  (D6,  D8)  aufwei- 
sen. 

4.  Steuereinrichtung  nach  Anspruch  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 

20  daß  für  die  Antriebsaggregate  (D6,  D8)  Gleich- 
strommotoren  einer  Spannung  von  weniger  als 
50  V  verwendet  sind. 

5.  Steuereinrichtung  nach  einem  der  vorherge- 
25  henden  Ansprüche, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Antriebsorgane  (D6,  D8)  pulsweitenmo- 
duliert  gesteuert  sind. 

30  6.  Steuereinrichtung  nach  einem  der  vorherege- 
henden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Steueraggregat  (2)  einen  Mikroprozes- 
sor  (MC)  aufweist,  welcher  die  Einschaltphasen 

35  des  Ölvorwärmers  (5)  einerseits  sowie  der  an- 
deren  Aggregate  andererseits  voneinander 
zeitlich  programmiert  abgrenzt. 

4 
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